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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

n bei der Expedition 
ei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


8 Abonnementspr⸗ in 


Thor 
ſtraße 34, bei den Der: und b 


wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
11. Sitzung am 9. Januar. 
Am Bundesratstiſche v. Berlepſch. 
Präſident v. Buol heißt die Mitglieder des 
Hauſes willkommen und wünſcht denſelben ein gutes 
neues Jahr. Ferner teilt er mit, er habe Sr. Ma⸗ 
jeſtät im Namen des Hauſes deſſen Teilnahme an dem 
Verluſt ausgeſprochen, welcher das Königliche Haus 
betroffen. Der Präſident verlieſt das Telegramm, in 
welchem der Kaiſer feinen wärmſten Dank dafür 
ausſpricht. 
Auf der Tagesordnung ſteht ſodann die erſte Leſung 


des Börſengeſetzes und des Depotgeſetzes. 


Miniſter v. Ber lepſch: Die verbündeten Re⸗ 


f gierungen haben fih bei dieſen Geſetzen im Weſent⸗ 


lichſten auf den Standpunkt der Börſen⸗Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion geſtellt. Einen entſcheidenden Wert legen die 
Regierungen auf die hier vorgeſchlagenen Befugniſſe 
des Bundesrats. Daß von dieſen Befugniſſen nur 
ſachverſtändiger Gebrauch gemacht werden wird, dafür 
bürgt Ihnen ja ſchon der Beirat des Börſenaus⸗ 
ſchuſſes. Die berechtigte Thätigkeit des Einzelnen wird 


ſich auch in Zukunft frei entfalten können. Aber das 


1 


m 


Intereſſe der Allgemeinheit muß mehr als bisher ge- 
wahrt werden. Namentlich in zwei Richtungen: Das 
Börſenſpiel Unberufener und Unbemittelter und die 
Beeinfluſſung der Börſenkurſe. Die Staatsaufſicht 
muß zur Verhinderung betrügeriſchen Treibens vor⸗ 
handen ſein und zu dem Zwecke bedarf es eines Kom⸗ 
miſſars, der die Dinge aus der Nähe betrachtet. Was 
das Regiſter anlangt, ſo können die Regierungen die 
Auffaſſung durchaus nicht teilen, daß das Regiſter dem 
Betreffenden einen Makel anheftet. Redner wendet 
Dasſelbe bezweckt Schutz 


w 

wenn Sie an dem 6 nänler die Arbeiten 
der Enquete⸗Kommiſſton richtig zu verwerten, werden 
Sie doch ein brauchbares Geſetz ſchaffen. 

Abg Graf Kanik (konſ.) tritt in langer Aus 
Uhrlichkeit für die Geſetze ein. Er wünſcht in einzelnen 
fällen noch Erweiterung der Vorſchriften. Nawent⸗ 
lich ſollen die Befugniſſe des Kommiſſars erhöht 
werden. Der Börſenausſchuß ferner erſcheint dem 
Redner zu ſehr aus Börjenmitgliedern zuſammengeſetzt. 
Auch der übrige Handel, Industrie und Land wirtſchaft 
müffen im Ausſchuſſe mehr vertreten fein. Redner be- 
merkt am Schluſſe, die ganze Börſen⸗Reform ſei nicht 


nur eine wirtſchaftliche, ſondern eine ſoziale Frage. 
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Thun wir das Unſerige, um mit den vorhandenen 

Mißſtänden aufzuräumen. Möge Dentihland hiermit 
en Anfang machen. , 

Zu: Meyer-Halle (frſ. Vg.) kritiſirt die Vor⸗ 
lage als hinderlich für den geſunden Verkehr. Leider 
werde kein Reden hindern, daß dieſelde Geſetz wird, 


| Feuilleton. 
Gabriele. 


Roman von A. Senten. 
8.) 


(Fortſetzung.) 

Nun war es wieder Frühling, wirklicher 
Frühling, mit Blumenpracht und Blumenduft, 
Sonnenſchein und Nachtigallengeſang, und 
Gabriele hatte im Gärtchen der Großmama 
vollauf zu thun; Blumen und Gemüſe wuchſen 
ihr ſo zu ſagen über den Kopf. 

Frau von Lindenberg ſaß in der warmen 
Mittags ſonne und ſah mit Wohlgefallen den 
flelßigen Händen des jungen Mädchens zu. 

„Großmama, dieſes Jahr bekommſt Du 
zeitig Salat!“ rief Gabriele und hielt ein 
Bündel gelb und grüner Köpfe in die Höhe. 

„Das habe ich Deiner Mühe zu danken, 
mein Kind!“ entgegnete die Matrone. 

„Nein, nein,“ wehrte Gabriele ab, „unſer 
Sorgen iſt Stückwerk.“ 

Die Aufmerkſamkeit der Beiden wurde in 
dieſem Augenblick abgelenkt, denn es fuhr ein 
Wagen vor dae Häuschen. 

„Geh, Gabrielchen, ſieh' zu, wer da kommt!“ 
ſagte die Großmama, „Tante Konſtanze ift noch 
nicht zurück von ihrem Beſuche bei der Doktorin 
und Johanne könnte im Waſchhauſe das Rollen 
des Wagens überhört haben.“ 

Gabriele trat an die Tonne mit Regenwaſſee, 
um ihre erdbeſchmutzten Hände abzuſpülen, und 
wollte eben durch die Veranda nach der Vorder⸗ 
ſeite des Hauſes gehen, als der Aſſeſſor Springer, 
der m Landrat von Horſt vertrat, vor ihr 
and. 


B.ügelsdorf lag zwiſchen Wehlen und dem 


Kreisſtädtchen, wo Frau v. Lindenberg wohnte. 


0 Der Aſſeſſor hatte bald nach Horſts Abreiſe 
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Hierauf vertagt das Haus die 
Frei a 


Sonnabend, den 11. Jannar 


Suſersten⸗Auns h 


w öglich, noch mit Verſchärfungen. Geſchehe dies, 
enn möglich, erſchärfungen den 255 


ſo würden darunter die kleinen Bankiers 

die großen Bankiers und Produktenhändler gewinnen. 
Ebenſo würden die Provinzbankiers Nachteil haben 
gegen biejenigen in der Hauptſtadt. Redner beleuchtet 
die techniſche Seite des Börſenhandels, für welche er 
die einſchlägigen Beſtimmungen der Vorlage als 
ſtörend bezeichnet. ö 

Abg. Gamp (Rp.) begrüßt die Börſenreform 
iympatbiih. In einzelnen Fällen wünſcht auch er 
noch Ausdehnung der Beſtimmungen. Bei der Preis⸗ 
feſtſtellung ſollte der Staatskommiſſar eine weiter⸗ 
gehende Befugnis haben. Der börſenmäßige Termin⸗ 
handel ſei entbehrlich, wenn auch zuzugeben iſt, daß 
der Terminhandel außerhalb der Börſe notwendig 
wird erhalten werden müſſen. So unſchuldig, wie der 
Abg. Meyer es darſtelle, ſei der Terminhandel keines⸗ 
wegs und das Riſiko desſelben werde immer auf die 
minder kräftigen Schultern abgewälzt. Falle das 
Termingeſchäft fort, vereinfache ſich das Geſchäft und 
es könne Juz nur verkauft werden, was wirklich da 
ſei. Für das Getreidegeſchäft ſei das von beſonderer 
Wichtigkeit, umſomehr, als 40 pCt. des vorhandenen 
Getreldes nicht lieferfähig sei. Hierher ſei auch 
namentlich der argentiniſche Weizen zu rechnen, ein 
Mittelding zwiſchen Roggen und Weizen und deshalb 
durchaus minderwertig. 

Reichsbankpräſident Koch bemerkt, daß die Vor⸗ 
ſchläge der Enquete⸗Kommiſſion teilweiſe eine Ver⸗ 
ſchärfung erfahren haben. Man ſolle nicht zu 
ſanguiniſch von der Vorlage denken. Ihre Erfolge 
müßten erſt abgewartet werden, jedenfalls würden ſie 


zum großen Teile hinter den Erwartungen zurück⸗ 


bleiben. Der Börſen⸗Kommiſſar jet noch ein unbe⸗ 
ſchriebenes Blatt, anfangs war derſelbe mit einem 
viel engeren Wirkungskreiſe gedacht. Hoffentlich werde 
es gelingen, ein Geſetz zu Stande zu bringen, welches 
den Auswüchſen des Börſentreibens entgegentritt, ohne 
den berechtigten Einfluß der ee 2 

Weiter deratung auf 


ag. 


Deutſches Reich. 
: Berlin, 10. Januar. 

— Der Raifer empfing am Donners⸗ 
tag PVormitiea den Kriegsminiſter General 
von Schellendorff und den Chef des Militär⸗ 
kabinets General von Hahnke. Zurückgekehrt 
von der Trauerfeier für den Prinzen Alexander, 
empfing der Kaiſer im königlichen Schloſſe die 
bei der Trauerfeier anweſend geweſenen Ver⸗ 
treter der fremden Fürſtlichkeiten. 

— Mittwoch Abend 11 Uhr fand die 
Ueberführung der Leiche des 
Prinzen Alexander vom Sten behauſe 
nach der Dominterimskirche ſtatt. Den Zug 


der alten Dame einen Beſuch gemacht, war 
auch ſchon öfter ſeitdem hier geweſen; heute 
aber verurſachte ſein Kommen dem jungen 
Mädchen einen eigentümlichen Schreck. War 
Horſt erkrankt, wollte ſein Vertreter ihnen das 
mitteilen? Ihr Herz klopfte faſt hörbar, und 
zitternd legte ſie die Hand in die dargebotene 
Rechte Springers, aber ſie fand nicht Worte 
zu einer direkten Frage. i 

Die Großmama, mit ihrer ſicheren Liebens⸗ 
würdigkeit, riß ſie aus der Verlegenheit. Sie 
hatte die Stimme erkannt und bat den Gaſt, 
zu ihr in die Fliederlaube zu kommen. 

„Nun, mein lieber Aſſeſſor. das iſt freund⸗ 
lich von Ihnen, daß Sie den ſchönen Bügels⸗ 
dorfer Park mit unſerm kleinen Gärtchen ver⸗ 
tauſchen kommen; ſetzen Sie ſich zu uns und 
erzählen Sie uns, wie es draußen ausſieht! — 
Ich war früher, d. h. in meiner Jugend, viel 
bei Strehlens, die einzige Schweſter des vorigen 
Beſitzers war meine liebſte Freundin. Ich 
kenne jeden Platz unter den alten Buchen und 


freue mich herzlich, unſern lieben Horſt ſpäter 


recht oft zu beſuchen!“ 

Gabriele ſaß gedankenvoll neben der Groß⸗ 
mama. Im Geiſte ſah fie die ſtattliche Geſtalt 
Horſts unter den dichten Baumkronen wandeln, 
eine unbeſchreibliche Sehnſucht beſchlich fie, 
wenigſtens von ihm zu hören. 

Es war wieder die Großmama, die ihr zu 
Hilfe kam; ſie wandte ſich an den Gaſt mit 
— Frage, was er für Nachrichten von Horſt 
abe. 

„Es ſcheint ihm nicht ganz gut zu gehen,“ 
berichte e Springer, „er if jetzt in Wiesbaden, 
dann wird er noch auf wenigſtens drei Monate 
nach Hauſe gehen, um ſich vollſtändig zu er⸗ 
holen. — Ich ſoll herzliche Grüße an die Herr⸗ 
ſchaften hier beftellen. — „A propos,“ fügte 
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ſehr bedenklich ſei. 
Minuten bis zum Halſe im Waſſer zugebracht 
und war vollſtändig erſtarrt; das Her, pulſirte 
nur noch ſehr ſchwach. Der Kaiſer kehrte 


die 
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eköffnete eine Eskabron Gardeküraſſtere, dann 
folgte der mit Palmen und Kränzen bedeckte 
und von einer Krone überragte Leichenwagen, 
zu keſſen beiden Seiten Fackelträger gingen. 
Hinter dem Sarge Yet 195 Kaiſer in 
elm und Mantel, 

kamen die Adjutanten und das Gefolge Wen 
Zug ſchloß wieter eine Abteilung Küraffiere. 
Nach der Aufbahrung ſprach der Hofprediger 


— Prinz und Prinzeſſin ö 
Leopold waren zur Nele 115 15 119 
fichbeneg Prinzen Alexander wieder erſchienen, 
was vielfach bemerkt wurde. Ueber den Un⸗ 
fall der Prinzeſſin und das Zerwürfnis zwiſchen 
dem Kaiser und feinem Schwager erfährt das 
„Kl. Journal“ von angeblich zuverläſſiger Seite, 
daß die bisherigen Darſtellungen hierüber in der 
Preſſe den Thatſachen nicht entſprechen. Als 
die Prinzeſſin nach ihrer Rettung nach Glienicke 
transportiert war, war der Prinz nicht anweſend. 
Als Erſter erſchien der Ka ſer, doch mußte der 
Arzt bitten, von einem Beſuch ſeiner Schwä⸗ 
gerin Abſtand zu nehmen, da ihr Zuſtand 
Die Prinzeſſin hatte 25 


Frommel ein Gebet. 


darauf nach dem Neuen Palais zurück und 
hinterließ dem Prinzen Friedrich Leopold den 


Beſehl, ihm über das Befinden der Prinzeſſin 


npott zu erſtatten. Dieſem Befehl leiſtele 
der Prinz aber nicht Folge, worauf der Kaiſer 
die Dieziplinarſtrafe üter ihn verhängte. 
Am Mittwoch iſt die Wache von Glienicke 
zurückgezogen worden. 

— Ueber die Verwendung des Auerſchen 
Gaslichtes für die Zwecke der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten unter dem 25. v. M. den Eiſenbahn⸗ 
direktlonen eine Anweiſung erteilt, welche be⸗ 
tonte, daß gezenwärtig als feſtſtehend ange: 
nommen werden könne, daß durch Verwendung 
des Auerſchen Gasglühlichts bei der Beleuchtung 
von Innenräumen, in denen die Dauer der 
Glühkörper nicht durch Erſchütterung, Luftzug 
und Staub beeinträchtigt wird, eine Ferab⸗ 
ſetzung der Ausgaben für Beleuchtung ayf etwa 


er nach kurzer Pauſe hinzu, „an Sie Fräulein 
Dahlberg, habe ich aber noch Extrazrüße aus- 
zurichten von einer Verwandten, ſie wir ge⸗ 
meinſam beſitzen, — von Frau wn Wirren. 
— Sie läßt fie innigſt bitten, wenn es Ihnen 
irgend möglich ſei, ſie auch einmal auf längere 
Zeit zu keſuchen, fie möchte fie gein ordentlich 
kennen lernen;“ — „Herr von Wirren iſt der 
Bruder meiner Mutter!“ — windte er ſich 
etklärend an Frau von Lindenbe⸗g. 

Es war Gabriele, als träte ſie aus einem 
von goldenem Sonnenlicht durhwebten Garten 
plötzlich in einen düſtern, ffuchtkalten Keller, 
als ſie den Namen der Tante Lonny direkt 
neben dem Horſt's nennen hörte. 

Vor Gabrielens Seeſe ſtand plötzlich der 
Tag, an welchem man ihren Vater begraben 
und wo fie hinter det Gardine, betend vor 
Zorn, gelauſcht, wie die liebloſe Tante jede 
Gemeinſchaft mit dem „eckigen, eigenſinnigen 
Kinde“ zurückwies. — Ein Schauer bebie ihr 
durch das Herz, wenn ſie bedachte, ſie ſollte 
nun in der Nähe dieſer Frau wohnen. Zum 
Glück aber hatte ſie ja den Onkel, Tante Dora 
und vor Allen die Großmama! Wie um 
Schutz zu ſuchen bei der lieben alten Dame, 
bog ſie ſich leiſe zu ihr herüber und küßte die 
Hand, die ſchon ſo oft ſich gütig ihr entgegen ⸗ 
geſtreckt hatte. ö 

„Nun, Kinder,“ ſcholl da Tante Konſtanzens 
energiſche Stimme vom Hauſe her, „da ſteht 
ja noch der Wagen aus Bügelsdorf; ſollen 
denn die ſchönen Rappen in der Mittagsſonne 
verſchmachten? Laſſen Sie ausſpannen, Herr 
Aſſeſſor, und eſſen Sie einen Teller Suppe mit 
uns!“ Sie klopfte vertraut des jungen Mannes 
Schulter, dann fügte ſie, ihm die Hand reichend 
hinzu: „Und haben Sie vielen Dank für die 
ſchönen Erdbeeren und Blumen!“ 
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die Hälfte des bei den älteren Gas lich tbrenner⸗ 
formen aufzuwendenden Betrages ermögli 
wird. Sofern aber die Vorbedingungen nicht 
erfüllt find, inebeſondere bei der Außen⸗ 
beleuchtung, werde nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen der durch die beſſere Ausnutzung des 
Gaſes erzielbare Vorteil im allgemeinen dure 
die vermehrten Koſten für Erſatz der Glüh- 
körper ſow'ie durch die verminderte Betriebs⸗ 
ſicherheit der Brenner aufgewogen. In Anbe- 
tracht dieſer Verhältniſſe follen die Eiſen bahn⸗ 
hreftionen jertfahren, an den dazu geeigne’en 
te en pı Uimupey 9 Brenner ält Ein⸗ 
richtung durch ſolche für er ce KA 
licht zu erſetzen. „ 
— Gegendie Zuckerſteuer vorlage, 
jo verlautet nach der „Frankf. Ztg.“ aus Stutt- 
gart mit großer Beſtimmtheit, werde Württem⸗ 
berg im Bundesrat ſtimmen. * 
— Die Schutztruppe in Oſtafrika 
wird, wie die „Natſonalzeitung“ berichtet, laut 
einer vom Kaiſer am Mittwoch geiroffenen 
Entſcheidung zur Begleichung der bisherigen 
Schwierigkeiten in der Art unſe er Gendarmerſe 
reorganiſirt und dem Gouverneur unterftellt 
werben, um den bisher zu Reibungen führenden 
Dualismus zu beſeitigen. ; 
— Man ſchreibt der „Lib. Corr.“ aus dem 


Stolper Kreiſe: Die kenachbarte Lande 
gemeinde Holzkathen bei Schmolein hat feit 3 
Januar 1891 immer noch keinen gewählten 
Gemeindedokſſeher. Die während dieſer Zern 


bereits 4 Mal gewählten Gemeindevorſteher 
erlangten nicht die Beſtätigung. Triftige 
Gründe lagen nicht vor. Als Orteeingeſeſſene 
ſich darüber bei dem Landtagsabz eordneten von 
Baudemer⸗Seleſen beklagten, antwortete er 
lakoniſch: Man ſolle nur ſtets kel den 
Parlamentswahlen „Mit Gott, für König und 
Vaterland“ wählen, das würde ſofort helfen. — 
Die Landgemeinde Holzkathen hat feit 
25 Jahren unverändert übe wiegend „liberal“ 
gewählt; das ſcheint der große Pol tiker von 
Baudemer⸗Seleſen geradezu als einen Verrat am 
Vaterlande zu betrachten. Bi 
Eine ehrengerichtliche Unterſuchung, 
welche auf Denunziatſonen des früheren Chefs 
redakteurs der „Kreuzzeltung“ v. Nathufins 


„Ihre gütige Einladung nehme ich dankbar 
an, gnädiges Fräulein,“ entgegnete Springer, 
„der Dank aber gebührt nicht mir, ſondern dem 
Herrn Landrat, der befohlen hat, der Gärtner 
ſolle täglich ein Körbchen mit Blumen, Früchten 
und feinem Gemüſe bei Frau von Lindenberg 
abliefern!“ = 
„Das ſieht dem guten Horſt ähnlich,“ meinte 
die Großmama, „ich habe ſelten einen jungen 
Mann kennen gelernt, der fo finnige Aufmerk⸗ 
ſamkeiten auch für das Alter hat, wie gerade 
u 


Tante Konſtanze hatte indeſſen durch Jo⸗ 
hanne dem Kutſcher ſagen laſſen, daß er n 
dem Gaſthauſe fahren möchte, nun bat ſie, die 
Suppe nicht kalt werden zu laſſen! 
Am Nachmittage ſtellte Springer den Wagen 
zu einer Fahrt nach dem Walde zur Verfügung, 
und als wollte er es Horſt gleich thun in Auf- 
merkſamkeit gegen das Alter, führte er draußen 
beſtändig die Großmama, während Tante Kon⸗ 
ſtanze und Gabriele Blumen und Mooſe 
ſammelten. a 
Es war gegen neun Uhr Abends, deſſelben 
Tages, als die drei Bewohner des kleinen 
Hauſes in der duftenden Fliederlaube ſaßen und 
dem ſehnſüchtigen Geſange der Nachtigall 
lauſchten. Sie hatten das Windlicht ausgelöſcht, 
das ihnen vorher beim Abendbrot geleuchtet, 
damit der kleine Sänger nicht verſcheucht würde. 
Hrüben über den blauen Bergen zog ſilbern 
der Mond herauf, und durch den ſtillen Garten 
flog es wie ein Geiſterhauch aus all den ge⸗ 
öffneten Blumenkelchen. 

Da ſchwieg die Nachtigall. 

„Wie ſchön iſt es doch bei Dir, Großmama,“ 
ſagte ſeufzend Gabriele und ſchmiegte ſich dicht 
an die Matrone, „wer doch immer bei Dir ſein 
dürfte!“ 


gegen feinen Schwager, einen Offizier der Armee, 
eingeleitet worden war, hat den Zweck, die 
En fernung des Gegners aus dem Difizier- 
ſtande zu bewirken, verfehlt. Jetzt nimmt die 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen Nathuſius 
ſelbſt ihren Fortgang. 

Gegen Stöcker hat der konſer⸗ 
vative Verein in Kiel ein Mißtrauensvotum be⸗ 
ſchloſſen. Nach einem Referat des Rechte⸗ 
anwalts Bokelmann über Stöckers Scheiter⸗ 
haufenbrief wurde die Mißbilligung dieſes 
Briefes ausgeſprochen. 

— Das Ende der Verhandlung gegen 
den Aſſeſſor Wehlan hat im ganzen 
Volke geradezu Verblüffung hervorgerufen. Als 
die Anklageſchrift bekannt wurde, in der dieſem 
Kolonialbeamten die haarſträubendſten Grau⸗ 
ſamkeiten vorgeworfen wurden, war man allge⸗ 
mein empört, daß ſolche Unmenſchlichkeit in 
einer deutſchen Kolonie vorkommen konnte. Und 
was iſt das Reſultat? Trotzdem der Ver⸗ 
freier des Auswärtigen Amtes, Legationsrat 
Robe, der als Ankläger auftrat, ausdrücklich 
„furchtbare Grauſamkeiten“ konſtatirte, trotzdem 
er von einer Behandlung ſprach, die eines 

Beamten det deutſchen Reichs unwürdig ſei, 
trotzdem Herr Roſe meinte, eine ſolche „Grau⸗ 
ſamkeit und Rohheit“ ſollte man von einem 
gefitteten Menſchen nicht für möglich halten — 
trotz alledem wurde Wehlan verurteilt zu fünf⸗ 
Hundert Mark Geldſtrafe und Verſetzung in ein 
anderes Amt von gleichem Rang. Ein Schrei 
der Entrüſtung, ſo meint mit Recht die 
„Volkszig.“, ging durch Deutſchland, als Leiſt 
nur zu einer Kürzung des Gehalts und Ver⸗ 
ſetzung in ein anderes von gleichem Rang ver- 
urteilt wurde. Wehlan hat Sa be Ang 5 
zufolge von ungleich Aswärtige Amt Berufung 
Anlegen, ird das Gericht in Lelpzig auf eine 
Strafe erlennt, die das öffentliche Rechte be⸗ 
u&tein wenigſtens einigermaßen beruhigt, wie 
auch bei dem Berufungsurteil gegen Leiſt 
ber Fall war. 

- Die „Kreuzztg.“ hat bis jetzt noch 
den Mut gefunden, über den Prozeß in 
ovec und die Ausſagen des Oberſtaatsan⸗ 

ihren Leſern nähere Mitteilung zu 
en, Sie hat ſich einfach damit begnügt, 
Verurteilung des ſozialdemokratiſchen 

Rebakteurs zu melden. 
— Der militäriſche Exzeß in 


In chen fam o Donnerstag in der 
mer der Abaco ı zur V chandlu 8 
die von den Pischener Abgeordneten ein⸗ 
e ernellg id der Kriegsminiſter 
jeer von Bi ein gehende Darle gung 
chverhalts und betonte dabei, aus welchen 


den das ſtrafrechtliche Verf den 
bien Sergeamen und den wachhabenden 
ier, welcher mehrfach gegen die Vorſchriften 
leß, eingeleitet ſei. Abgeordnete aller 
eien forderten eine Abänderung der be⸗ 
nden Vorſchriften über die Ehrenbezeugungen 
jeſchloſſenen Räumen. Der Kriegsminiſler 
de te, daß eine Abänderung nicht notwendig 
da bei finngemäßer Ausführung der bezüg⸗ 
A Vorſchriften jede Beläſtigung des Publikums 
„ geſchloſſen je. Der Miniſter gab dem 
Vaonſche Ausdruck, daß das gute Verhältnis 
anlihen Militär und Volk nicht durch ungerecht⸗ 
a Ausnützung des vereinzelten Vorfalles 
nträchtigt werde. 

— Mit Trans vaal hatte der deutſche 
Handel im Jahre 1894 einen Wert von 
6 Mill. M. Hiervon entfielen nach der amt⸗ 
lichen Statiſtik 480 000 M. auf den Wert der 


he oA 
ihren gegen 


„Liebes Kind,“ entgegnete Frau von Linden⸗ 
berg, „es iſt nicht immer Frühling; es giebt 
rauhe Stürme draußen in der Natur und auch 
im Menſchenleben. Ich werde nicht immer bei 
Dir ſein, denn in meinem Alter ſleht man dem 
Grabe näher als dem Leben! Wenn ich ſcheiden 
muß, dann möchte ich Dich in treuer Obhut 
wiſſen, mein geliebtes Kind, und ich ſoll wirklich 
noch die Freude erleben, daß ich meinen Liebling 
an treuem Herzen geborgen weiß!“ 
Gabtiele hatte ſich aufgerichtet: der Mond 
fiel ihr voll ins Geſicht und Tante Konſtanze 
war es, als leuchteten die großen Augenſterne 
mit ihren Brüdern droben am Himmelszelt um 
die Wette. l 
Die Großmama fuhr fort: „Der Aſſeſſor 
Springer hat mir heute geſtanden, daß er Dich 
liebt und er hat mich gebeten, für ihn bei Dir 

u werben!“ 

Aus Gabrielens Augen löſte ſich eine heiße 

Thräre, dann blickten fie wie troſtlos in die 
Ferne. 
Frau von Lindenberg begann aufs Neue: 
„Springer iſt ein edler, guter Menſch, den ich 
och ſchätze und dem ich gern Deine Hand gäbe, 
denn er wird Dich glücklich machen!“ 

Da ſchlang Gabriele in leidenſchaftlichem 
Schluchzen die Arme um den Hals der Groß⸗ 
mama uad flehte: „Ich kann ihn nicht lieben, 
Großmama, ich kann nicht!“ 7 

„Du kannſt nicht, mein Kind!“ — tröſtele 
milde die alte Dame. „Das denkſt Du, weil 
Dir nie der Gedanke gekommen, Springer 
könnte Dir mehr ſein, als ein Freund; mache 
Dich nur mit dem Gedanken vertraut, daß er 


wi; 


angenommen haben und bie Feindſel 


tew 5 Dig 


mehr eingeſt Gegen das 
tun Kai 5 | 9 5 
volk von Zeitun haben die türkisch en 
7 hir nich „rs TR Dig Su 3 
ur 1 2 - 
uregaupt mn Ungronung geraten; 
ſollen wegen mangelhafter Berpflegi Mfach 


lau: 


Einfuhr aus Transvaal. Darunter ſind 
464 000 M. Blei⸗ und Kupfererze und 15 000 
M. Erze nicht beſonders genannt. Der Wert 
der deutſchen Ausfuhr nach Transvaal berechnet 
ſich auf 5543000 M. Der Hauptaus fuhr⸗ 
artikel darunter war Cyankalium im Werte 
von 2 897 000 M. Im Ganzen waren unter 
den Ausfuhrwerten von 5 543 000 M. für 
2 929 000 M. Droguerien, Apotheker⸗ und Farb: 
waren, für 1082000 M. Inſtrumente, 
Maſchinen und Fahrzeuge und für 1 068 000 M. 
Eiſen und Eiſenwaren. Indeß iſt dieſe Statiſtik 
offenbar nicht vollſtändig, weil ein großer Teil 
des Handels nicht in direktem Verkehr, ſondern 
über andere Länder zwiſchen Transvaal und 
Deutſchland geführt ſein wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Für die ungariſchen Staatsbahnen ſoll 
demnächſt, wie Budapeſter Blätter melden, ein 
erhöhter Perſonentarif für die erſte und zweite 
Wagenklaſſe veröffentlicht werden. Die Stei⸗ 
gerung ſoll 25 pCt. betragen. Auch der neue 
Gütertarif, welcher ebenfalls erhöht werden fol, 
wird binnen kurzem bekannt gegeben werden. 

talien. 

Die Klerikalen können die glanzvolle 
Septemberfeler noch immer nicht vergeſſen. Das 
Turiner Magiſtratekollegium nahm in Folge 
eines von den Klerikalen eingebrachten und mit 
geringer Mehrheit angenommenen Tadelsantrags 
ketteffs der Feſtfeier am 20. September feine 
Entlaſſung. Die Auflöſung des Gemeinderats 
ſowie die Einſetzung eines königlichen Kommiſſars 
gelten daher als wabrſcheinlich. 

S- ane -aug iſt die Lage ziemlich unver⸗ 
ändert. Es heißt, die Schoaner hätten das 
befeſtigte Lager von Dolo noch nicht verlaſſen. 
Man erwarte jedoch für die nächflen Tage die 
Eröffnung der Feindſeligkeiten. Im ſchoaniſchen 
Lager befinden ſich 60000 Mann, darunter 
30 000 Krieger. Die Lebensmittel find dort 
knapp; daher werden täglich Raubzüge in die 
fruchtbare Nachbarſchaft veranſtall et. Ras 
Makonnen hat an Baratieri neuerliche Friedene⸗ 
vorſchläge gelangen laſſen. 

Türkei. 

Zu den armeniſchen Unruhen wird aus 
Konſtantinopel gemeldet, das Konſularkorps in 
Aleppo habe dorthin drahtlich berichtet, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Zeitum die Vecmitteſung der Konten 


Beſchwerden erhoben haben and 
Mengen deſertirt fein. Bel den Redifs von 
Diarbekir ſolllen wegen der engen Beziehungen, 
in denen die Mannſchaft zur Bevölkecung 
ſtänden, wenigſtens die Offiziere gewechſelt 
werden, in Erzerum hat man die Abſicht, die 
Lücken der dorthin entſandten Bataillone durch 
Einheimiſche zu decken, wieder aufgegeben. 
Afrika. 


In Transvaal iſt die Kriſis jo gut wie 
beendet. Der Teil der Bevölkerung von 
Johannesburg, der ſich bewaffnet hatte, hat am 
Dienstag die Waffen bedingungslos ausge⸗ 
liefert. Dr. Jameſon wurde an demſelben 
Tage an Sir H. Robinſon ausgeliefert. Außer⸗ 
dem ſoll Präſident Krüger ſich bereit erklärt 
haben, die Frage bezüglich der Reformen in Er⸗ 
wägung zu ziehen. Andererſeits fordert die Re⸗ 
gierung von Trans vaal die Entfernung Cecil 
— — — — ae 


Dein Herz fordert und Dir dafür das feine 
bietet, dann wirſt Du bald anders denken. — 
Du ſollſt auch nicht heute oder morgen „ja“ 
ſagen, er läßt Dir Zeit zum Beſinnen.“ 

„Als ob man ſich auf die Liebe erſt be⸗ 
ſinnen müſſe!“ fiel Konſtanze's tiefe Stimme 
der Mutter ins Wort. „Laß das Kind, — 
Gabriele wird Springer niemals lieden können, 
und ich werde ihm ihr „Nein“ beſtellen. Die 
Liebe zieht wie Blumen duft, wie Nachtigallen⸗ 
fang in unſer Herz, wir können ihr nicht 
wehren, wir können fie aber auch nicht hine n⸗ 
ziehen heißen; an verſchloſſener Herzensthür 
wird die Liebe ewig unethört klopfen müſſen, 
wenn ſie durch „Denken“ ſich Einlaß ſchaffen 
fol! — Gabriele kann den Mann nie lieben, 
den Du ihr gern zum Gatten geben möchteſt, 
Mutter, denn ihr Herz hat nicht an ihn 
gedacht.“ 

Noch nie hatle Gabriele die Tante jo 
ſprechen hören, ſelbſt die Stimme klang heute 
fo weich wie ſonſt nie. Wo war die prsſaiſche 
Konſtanze geblieben, von der der Onkel ſtets 
behauptete, an ihr ſei Alles praktisch, ſelbſt 
das Herz!? 5 

Wieder begann die Nachtigall zu ſchlagen, 
Gabrielen klang es, als wenn durch die lang⸗ 
gezogenen, ſehnſuchtsvollen Töne die Worte hin⸗ 
durchklängen: „arme kleine Ehla!“ 

„Es iſt ſpät,“ ſagte Konſtanze „Du mußt 
hinein, liebe Mutter, der Nachttau blinkt ſchon 
auf dem Raſen.“ 


Gortſezung folgt.) 


Rhodes und Jameſons aus Afrika und eine 
ſehr hohe Entſchädigung von der Chartered 
Company. 

In Kapſtadt herrſcht eine erbitterte Stimmung 
ge,en die Rand⸗Uitlander, welche als Feiglinge 
gebrandmarkt werden, weil ſie Jameſon nicht 
zu Hilfe gekommen ſind; man hegt die Er⸗ 
wartung, daß die Forderungen der Uitlander 
werden verworfen werden. Das humane Ver⸗ 
halten der Buren wird allgemein gelobt. 
Dienstag Abend fand eine Maſſenkundgebung 
ftatt, bei welcher Hurrahrufe auf Jameſon aus⸗ 
gebracht wurden. 

In England ſcheint man dagegen froh zu 
ſein, daß Dank dem Entgegenkommen der 
Transvaal⸗Republik die Angelegenheit eine ſo 
olimpfliche Wendung genommen hat. Nachdem 
Chamberlain von Robinſon telegraphiſch benach⸗ 
richtigt war, daß die Kriſis vorüber und alle 
Gefahr weiterer Feindſeligkeit beſeitigt ſei, will 
er einer Blättermeldung zufolſe dem Stab des 
Kolonialamts ein Feſtdiner geben in Aner⸗ 
kennung ſeiner Dienſte bei Erledigung der 
Keiſis. Die Verhandlungen, die Lord Salis⸗ 
bun wiederholt im Auswärtigen Amte mit 
dem deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt 
geführt hat, werden hoffentlich ebenfalls zur 
Beruhigung der aufgeregten Stimmung in 
England beitragen. 

Amerika. 

Eine Reſolution, welche vorſchlägt, Hawaii 
zu einem Staat der Vereinigten Staaten von 
Amerika zu machen, iſt an das Komitee des 
Repräſentantenhauſes für auswärtige Ange⸗ 
legenbeiten verwieſen worden. — Das Komitee 
bes Senats für Marine⸗Angelegenheiten ſprach 
ſich in ſeinem Bericht zuſtimmend aus zu dem 
Antrage, die Mannſchaften der Marine zu ver⸗ 
mehren. Der Sekretär für die Marine Herbert 
ſuchte die Genehmigung zum Bau von 12 
Torpedoboolen nach. 
——— — — 


Provinzielles. 


r Culmſee, 9. Januar. Heute Mittag trat ber 
Schluß der diesjährigen Campagne ein. Vom 17. Sep⸗ 
tember bis heute ſind in 207 Schichten (a 12 Stunden) 
3 098 840 Zentner Rüben verarbeitet worden, gegen 
2 967 180 Zentner im vorigen Jahre. Pro 24 Stunden 
in dieſem Jahre alſo 29 940½ Zentner im Durchſchnitt. 

x Gollub, 5. Januar. Geſtern hatte ſich eine 
Anzahl Herren aus Stadt und Land eingefunden, um 
über die Feier des 18. Januar zu beraten; es wurde 
beſchloſſen, einen Feſt⸗Kommers im Arndt'ſchen Saale 
ebzuhalten, auf eine recht rege Betelligung hinzuwirken 
Michſt allgemeine Illumination der Häuſer 

Der Derr Pfarrer Stolze wird die 


8. 5. Januar. Geſtern beſchäftigten ſich 


wieder einm mit den 


in biverorbneten 

Le n. Auf der Königl. Regierung hierſelbſt 
f igliche Konferenz zwiſchen Mitgliedern 
des May! und der Stadtverordnetenverſammlung 


und dem vortragenden Rat im Kultusminiſterium, 
Herrn von Chappius ſtatt. Der Miniſter verlangt 
nämlich, daß den hieſigen ſtädtiſchen Lehrern die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit voll angerechnet werde, und daß 
dieſe Beſtimmung rückwirkende Kraft haben ſolle. 
Auf letzteres Verlangen wollen die ſtädtiſchen Behörden 
nicht eingehen, zumal die betreffenden Lehrer bei ihrer 
Anſtellung ausdrücklich erklärt haben, daß die aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit ihnen nicht angerechnet werden ſolle, 
und wollen es deshalb auf einen Prozeß ankommen 
laſſen. Die Konferenz ſollte einen Vergleich herbei⸗ 
führen. Nach längeren, über zwei Stunden währenden 
Erörterungen kam folgender Gehaltsplan zu Stande: 
Das Anfangsgehalt der Lehrer ſoll 1000 Mk. jährlich 
und das Höchſtgehalt nach 31 Jahren 2700 Mk. mit 
Anrechnung der auswärtigen Dienftzeit betragen. Der 
Unterſchied würde 13 000 Mk. für die Stadt betragen. 
Wenn der Miniſter dieſen Betrag übernimmt, dann 
un die Stadt auf Betretung des Prozeßweges ver⸗ 
zichten. 

Marienwerder, 8. Januar. Der 40 Jahre alte 
Arbeiter Schulz, ein ruhiger und nüchterner Mann, 
ſtürzte infolge der Glätte zur Erde und zog fi der⸗ 
artig ſchwere Verletzungen am Kopfe zu, daß ſeine 
Ueberführung in das Diakoniſſenhaus notwendig 
wurde. Die Hoffnung auf Geneſung war leider ver⸗ 
geblich, denn am Sonntag iſt der Verunglückte ver⸗ 
ſtorben. Sch. hinterläßt eine Wittwe und ſieben kleine 


Kinder. 
Marienbnrg. 8. Januar. Ein ſchwerer Schick⸗ 
ſalsſchlag hat die Paninski'ſche Familie hierſelbſt be⸗ 


troffen. Der Philologie ſtudirende, während der 
Ferien in Marienburg zu Beſuch weilende Sohn 
wurde plötzlich von Berfolgungsw ahnſinn befallen 
und mußte vorläufig nach dem Krankenhauſe zwecks 
ſeiner ſpäteren Ueberführung in eine Anſtalt gebracht 
werden. 

Danzig, 8. Januar. In Langfuhr ſtarb am 
5. d. Mis. die älteſte Einwohnerin, die bis an ihr 
Lebensende friſchen Geiſtes ihre Erinnerungen mitzu⸗ 
tellen verſtand. Sie war 1801 in Brunshof, wo ihr 
Vater, Juſtizrat Kummer, eine Brauerei beſaß, ge: 
boren und hat die Belagerung mit allen Schrecken ers 
lebt. Aber der Brauereibezirk ihres Vaters war ſtets 
von den Machthabern geſchützt worden. General 
Rapp, der franzöſiſche Gouverneur von Danzig, 
hat mit ihr geſprochen und geſcherzt, und unvergeßlich 
hat ſich die Erſcheinung desſelben in ihre Erinnerung 
eingeprägt. Alljährlich machte ſie in ihrem Alter eine 
Run durch den Ort, um die Neuerungen kennen 
zu lernen, Pferde⸗ und Fiſenbahnen zu ſehen, mit 
— ſie nie gefahren, und Vergleiche mit früher an⸗ 
zuſtellen. N 

Neufahrwaſſer, 7. Januar. Ein Sergeant des 
hier in Garniſon ſtehenden Bataillons vom Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment von Hinderſin (2. pommerſches), 
der mit der Beauffihtigung der Kompagniekammer 
betraut war, verſuchte geſtern Vormittag Selbſtmord 
zu begehen. Er benutzte die Abweſenheit ſeiner 
Stubenkameraden, entnahm aus dem Spinde eines 
anderen einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in 
die Mundhöhle. Dieſelbe ging aber nur in die 
hintere Halswand. Der Verwundete wurde nach dem 
Garniſonlazaret in Danzig gebracht. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. Januar. Der 
Arbeiter Schubert aus Konradswalde beſuchte geſtern 
die Kirche in Peterswalde. Nach dem Gottesdienſt 


ging er in das Gaſthaus, ſetzte ſich auf eine Bank 
und entſchlummerte anſcheinend. Als ihn Leute na 

einiger Zeit wecken wollten, war er tot. Jedenfall 
hat ihn ein Schlaganfall getroffen. 

Birnbaum, 8. Januar. Vor einiger Zeit wurde 
hier gelegentlich des Jahrmarktes ein unbekannter 
Taſchendieb in Löwenthal'ſchen Lokale gerade in 
dem Augenblick Mappt, als er einer Bauers frau das 
Portemonnaie aus der Taſche gezogen hatte. Der 
Menſch wurde verhaftet und in den Räumen des 
hieſigen Amts ⸗ Gerichtsgefängniſſes untergebracht. 
Nunmehr iſt es dem Spitzbuben, der ſich Frankowiak 
nannte und ein Schneider aus Poſen ſein wollte, ge⸗ 
lungen, zu entfliehen. Auf bisher noch nicht aufgeklarte 
Weiſe öffnete derſelbe das Schloß ſeiner Zellenthür, 
machte ſich auf den Boden des Gefängniſſes, wo er 
feine Gefangenenlleider mit Zivilkleidern vertauſchte 
und ſich durch eine Dachluke mittelſt einer Zuckerſchnur 
auf den Hof des Reſtaurateurs Guſtav Hecke nieder⸗ 
ließ, von wo er leider unbemerkt entkommen iſt. Die 
angeſtellten Recherchen nach dem Flüchtling ſind bis 
jetzt erfolglos geblieben. 

Schneidemühl, 8. Januar. Der heutige Mittags⸗ 
zug, welcher von hier nach Poſen abgelaſſen wurde, 
überfuhr bei Kolmar i. P. ein Einſpännerfuhrwerk, 
auf welchem ſich ein Mann, eine Frau und vier Kinder 
befanden. Die Frau und ein Kind wurden ſchwer 
verletzt. Das Fuhrwerk wurde eine Strecke fort⸗ 
geſchleift und zertrümmert. 


Lokales. 
Thorn, 10. Januar. 

— [Perſonalien.] Der Amtsgerichte⸗ 
ſekretär Kcieſel in Mewe iſt in gleicher 
Eigenſchoft an das Landgericht in Thorn ver⸗ 
ſetzt worden. 

— [Ein Komitee in Metz,] an 
deſſen Spitze Generalleuinant z. D. von 
Strempel fleht, erläßt einen Aufruf zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen in Metz. Es 
wird gebeten, die Geldſpenden an den 
meiſter, Dberftleutnant a. D. Lungershauſen in 
Metz, einzuſenden. 

— [Am geſtrigen Gedenktage bes 
vor 25 Jahren ſtattgefundeneu Geſechts bei 
Villecſexel, an welchem das Thorner Landwehr⸗ 
bataillon mitfocht und Premierleutnant und 
Kreisrichter Coeier fiel, wurde das Andenken 
der Gefallenen durch Niederlegen eines range 
von friſchem Farrengrün mit weißer Atlas⸗ 
ſchleiſe am Keieverdenkmal geehrt. Von 
Freunden und Kampfzenoſſen des Kreisrichters 
Coeler iſt auf deſſen Grab auf dem Neu- 
ſtädtiſchen Friedhof ebenfalls ein prachtvoller 
Kranz mit Atlasſchleife und in Gold auf;e- 
druckler Widmung niedergelegt worden. 

— [Frachtbrief dunlikate in Ruß⸗ 
land.] Inſolge einer Eingabe wezen der von 
einigen rufſtſchen Güterabfertigungsſtellen be⸗ 


obachteten Prazis, Güter nur gegen Vorlegung 


des Duplikolf achtbriefes auszuhändigen, Bat die 
königlich Eiſenbahndirektion zu Bromberg folgende 
Mitteilung gemacht: Es ſei der Eiſenbahn⸗ 
direktion von dem geſchäfteſahrenden Direktor 
des Vereins ruſſiſcher Eiſenbahnen für den 
internationalen Verkehr die Nachricht zugegangen, 
daß nicht nur der genannte Direktor, ſondeen 
auch das Eiſenbahndepartement im kaiſerlich 
ruſſiſchen Verkehrsminiſterium durch mehrfache 
Rundſchreiben an ſämtliche ruſſiſche Eiſendahn⸗ 
verwaltungen auf die Beſtimmungen des Altikels 
16 des Berner internationalen Uebereinkommens 
aufmerkſam gemacht und zugleich um weitete 
Veranlaſſung erſucht habe, daß die einzelnen 
Güterabfertigungsfiellen, welche gemäß den 
früheren internen Beſtimmungen gewohnt waren, 
die Identität der Empfänger durch Forderung 
des Frachtbriefduplikats feitzuftellen, zu ein 
ſolchen Forderung jetzt nicht mehr berechti 
ſeien. Auf Grund dieſer Anweiſungen laſſe ſich 
wohl annehmen, daß nunmehr der beregte 
Uebelſtand im Allgemeinen behoben ſei. Sollte 
aber nichtsdeſtoweniger auf einzelnen 
ruſſiſchen Beſtimmungsſtationen auch jetzt noch 
bei der Auslieferung internationaler Güter⸗ 
ſendungen die Vorzeigung der Frachtbriefduplikate 
gefordert werben, jo würde nur dann Abhilfe 
geſchafft werden können, wenn jeder einzelne 
Fall zur Kenntnis der in ernationalen Geſchäfts⸗ 
führung der ruſſiſchen Eiſenbahnen gelangte. 
Poſtpacketverkehr mit der 
Südafrikaniſchen Republik (Trans. 
vaal). Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Wertangabe im Gewicht bis 3 Kilogramm nach 
der Südaftikaniſchen Republik auf dem Wege 
über Hamburg - Delagoa - Bat mittels der 
Dampfer der Deutſchen Oſtofrika⸗Linie nach 
Maßgabe dee Beſtimmungen der Ver eins⸗Poſt⸗ ; 


packel⸗Uebeteinkunſt verfandt werden. Die Poſt⸗ 
packete müſſen frankirt werden Die Taxe 
belrägt einheitlich 4,35 Mark für jedes Packet. 
Ueber die Vecſendungsbedingungen erteilen die 
Poſtanſtalten auf Verlangen Aus kunft. 
[der weſtpreuß. Dampfkeſſel⸗ 
Ueberwachungs Verein,] welcher au 
eine 15jährige Thätigkeit zurückblickt, hat 

auch im verfloſſenen Jahre einer Zunahme von 
Keſſeln zu erfreuen gehabt. An den z. Z. der 
Kontrolle des Vereins unterſtehenden 1382 
Keſſeln, 217 Dampffäſſern und 139 Zentrifugen 
wurden 3124 Reviſionen vorgenommen. Außer⸗ 
dem wurde der Verein in zahlreichen Fällen 
zur Begutachtung und Unterſuchung von 
Dampfkeſſel⸗ und Maſchinenanlagen in A 
ſpruch genommen, ein Beweis, daß ſich auch 
unſerer Provinz der Verein des größten 3 
trauens der Induſtriellen und Gewer betreibenden 
zu erfreuen hat. In Anerkennung dieſer Ver⸗ 


Ufer Mittagstisch b. ert.. 15, 11. 
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dienſte iſt demſelben bereits auf der Hygiene⸗ 
Ausſtellung in Berlin im Jahre 1889 die 
große goldene Staatsmedaille und auf der 
Königsberger Ausſtellung im vorigen Jahre 
die goldene Ausſtellungs⸗Medaille zueckannt 
worden. 
— [Wikingerſchiff.] In der zur 
Feier des 153. Stiftungsfeftes abgehaltenen 
Sitzung dee Naturforichenden Geſellſchaft in 
Danzig hielt Herr Profeſſor Dr. Conwentz 
einen Vortrag über ein Boot aus der Wikinger⸗ 
zeit, das in unferer Provinz auf der Beſitzung 
des Herrn v. Rieſen in Baumgarth (Kr. Stuhm) 
gefunden worden iſt. Der Fundort des Bootes 
war eine Moorwieſe, die häufig unter Waſſer 
ſteht. Es wurden Nachgrabungen auf einem 
Gebiet von 10 Quadratmeter Umfang in einer 
Tiefe von 1 bis 2 Meter angeſtellt, ſo daß im 
ganzen gegen 300 Kubikmeter Boden bewegt 
worden find. Es gelang, von dem Boote, das 
den Zuſammenhang verloren hatte, den größten 
Teil des Kees, faſt ſämtliche Spanten und 
zahlreiche andere Bootsteile zu finden, ſo daß 
die Wiederherſtehung des Bootes wieder vor⸗ 
genommen werden konnte. Der Vortragende 
kam auf Grund ſeiner Un erſuchungen zu dem 
Ergebnis, daß das Boot ein gellinfertes, ſee⸗ 
tüchtiges Segelboot geweſen ſein müſſe von der 
Gattung, die man Wikinge boots nennt und die 
im 9. Jahrhundert im Gebrauch geweſea ſind. 
Das Schiff iſt aus Eiche aholz im Auslande 
erbaut und vor Ankunft der Brüder vom 
deutschen Ritterorden in unſecer Provinz, nach⸗ 
dem es ſeinen Weg durch den Drauſenſee, der 
damals bis Elbing gereicht hat, genommen 
hatte, an den Fundort gelangt. Das Boot iſt 
das erſte Wikingerſchiff, das in Deutſchland ge⸗ 
funden worden iſt. 
[In die Vakanz] welche durch das 
Ausſcheiden des Fräulein Beſch an der höheren 
Töchlerſchule eniſtanden iſt, rückt Fräulein 
Freitag und an deren Stelle wiederum Frl. 
Panckow als wiſſenſchaftliche Lehrerin auf; in 
eine erledigte Stelle der Mittelſchule tritt Frl. 
E. Paſſoth ein. f 
— [Der Abſchluß der ſtädt. Forſt⸗ 


Gehen wurde 
i son Maunſtädt und Weller aufgtführt. 
Der Erfolg des Abends if in erſter Zinte Hecrn 
Direktor Berthold zu danken der Hetrats⸗ 
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vermittler Püpfe von unwiderſteglicher Komit 


war, doch leiſteten auch die übrigen Darſteller 
ihr Beſtes. — Heute wird, wie ſchon eꝛ⸗ 
wähnt, als Benefiz für Frau Direktor Berthold 
„Galeotto“ gegeben. Die liebenswücdige Künſtlerin 
hat es an dem Thorner Publikum verdient, 
daß es ihr durch ein gefülltes Haus eine An⸗ 
erkennung zu Teil werden läßt. 

[Im Ziegeleietabliſſement!] 
wird am nächſten Sonntag als am 150. Ge⸗ 
burtstage des Pädagogen Peſtalozu, Herr 
Rektor Heidler einen Vortrag über den be⸗ 
rühmten Schulmann hal en, worauf wir be⸗ 
ſonders die Bewohner der Bromberger Vorſtadt 
binweiſen. — Auf vielfeitigen Wunſch finden 
außerdem von jetzt ab allſonntäglich im Ziegelei. 
ebibliſſement von 4 Uhr Nachmittags ab 
Untechaltungskonzerte mit nachfol zenden Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. Dieſe Konzerte erfreuen ſich 
einer ſteigenden Bel ebtheit. 

[Im Handwerkervereinſ hielt 
geſtern Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
baufes Herr Rektor Heidlee einen Vortrag über 
„Peſtalozzis Leben und Wirken“. Der Begründer 
der modernen Pädagogik, deſſen 150. Geburts⸗ 
tag am 12. d. M. vielfach feſtlich begangen 
werden wird, war in Zürich geboren, wo ſein 
Vater, der jedoch ſehr früh ſtarb, Augenarzt 
war. In feinen jungen Jahren widmete ſich 
Peſtalozzi zunächſt der Landwirtſchaft, ſeine 
Unternehmungen aber mißlangen ihm, da er 
nicht gerügende Geſchäftskenntnis beraß, und 
bald hatte er ſein ſowie ſeiner Frau Vermögen 
verloren. Als armer Mann ſammelte er ſodann 
in Neuhof ewa 50 arme, verlaſſene Bettelkinder 
von der Straße auf, um arbeitſame und brauch- 
bare Menſchen aus ihnen zu machen, aber ſein 


E! großer Laden 22 


mit 2 großen Schaufenſtern, nebſt 
großem u. kleinen anſtoßend. Zimmern, 
2 jedem Unternehmen geeignet, bis 
jetzt Drogengeſchäft, vom 1./ 4. zu ver: 
miethen. D. Gliksman. 
Pin Laden nebſt Wohnung, ſowie eine Wohnung, 
beſt. a. 2 Stub., Kab. u. Küche m. Waſſerl. 


— 


Günther. 


— .—ẽ—bw — 

Wohnungen von je 3 Zimmern, Entree, 
Küche, Zubehör; 2 Wohnungen von 
je 2 Zimmern, Küche, vom 1. April 1896 
oder früher Mauerſtr. 32 zu vermiethen. 
- C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


14 Jaßhalts wegen auch heute noch von 
Mut er geleſen werden ſollten. — Nach Be 
endigung des etwa einſtündigen Vortrages, 
welchem das zahlreich erſchtenene Auditoriurg 


Denkmäler geſchaffen. 


Baderstrasse 23 
eine ſchöne, freundliche v. 1. April zu verm. H. Rausch, Gerfienfr. 8. 
ie herrf von lich 25 innegehabte 

errſchaftliche Wohnun 
ee 10, Bos de 
aus 5 Zimmern, Balkon, Mädchenſtube 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör vom 
1. April cr. zu vermieten. Näheres bei 


Ph. Elkan Nachflg. 


6 ge OT ER Tr vr ya» 7° Die von Herrn 
Im Neubau Pundeſtraßßſe Nr. 9 ſind in der II. I des Hauses Aliſtadt 20 


Wohnungen, 


beſteh. aus 3 Zim., Kab., Küche, Entree, Zub., Wafjerleit. ift vom 
ſowie 2 helle Keller, die ſich als Werſtätt, 
Lagerräume od. Geſchäftsteller eignen, vom 
1. April zu verm. Zu erfragen Seglerſtr. 1, 
Eingang von der Bankſtraße bei 


Können blieb zunächſt hinter ſeinem Wollen 
zurück und die Anſtalt mußte aufgelöſt werden. 
Peſtalozzi war aber von der Wahrheit ſe ner 
Iteen und der Richtigkeit ſeines pädagogiſchen 
Glaubensbekenntniſſes, das in der Wirkſamkeit 
der Mutter das Mittel zur Bildung ſucht, ſo 
durchdrungen, daß er nunmehr zur Feder griff 
und in einem Gedicht „Die Abendſtunde eines 
Einſiedlecs“, ſowie in dem Volksbuch „Lienhard 
und Gertrud“ feine pädagoziſchen Grundſätze 
niederlegte. Beſonders das letztere Werk hat 
vie fach Aufſehen ecregt und feinerzeit zu den 
geleſenſten Wecken unſerer Litteratur gehört, 
auch die Königin Luiſe hat dasſelbe mit großem 
Intereſſe geleſen, und der Philoſoph Fichte 
wurde in ſeinen berühmten „Reden an die 
teutſche Nation“ ein begeiſterter Verkündiger 
dec in dem Buche vertretenen Ideen. 
Achtzehn Jahre leble Peſtalozzi unter den arm⸗ 
ſeligſten Verhältniſſen in Neuhof, dann ſammelte 
er aufs neue eine Anzahl verlaſſener Waiſen⸗ 
kinder im Kloſter zu Stanz, wo ec ihnen 
Vater, Mutter, Lehrer und Priefler zugleich 
war. Von frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend war er in der Mitte ſeiner Waiſen und 
jede Handreichung, jede Lehre, die ſie erhielten, 
ging unmittelbar von ihm aus. Durch ſolche 
anſtrengende Thätigkeit wurde aber feine 
Geſundheit ſehr bald angegriffen, ſo daß er 
die Leitung der Anſtalt niederlegen und ſich 
erſt wieder erholen mußte; dann ging er als 
Armenſchullehrer nach Burgdorf im Kanton 
Bern, wo er ſich alsbald ein ſolches Anſehen 
zu verſchaffen wußte, daß die Schweizer Regierung 
Lehrer nach Burgdorf ſandte, um die Peſta⸗ 
lozziſche Lehrweiſe kennen zu lernen. Lange 
war aber auch hier ſeines Bleitens nicht, durch 
einen Regierungswechſel verlor er feine Heim⸗ 
ſtätte und ſiedelte dann nach Ifferten über, wo 
Anſtalt bald europäiſchen Ruf er⸗ 

Nicht nur Pädagogen aus allen 
europäiſchen Ländern gingen nach dem kieinen 
Schweizerorte, um Peſtalozzis Methode kennen 
zu lernen, ſondern auch Gelehrte, Staats⸗ 
männer und Fürſten. Im Alter von 81 Jahren 
ſtarb Peſtalozſi am 17. Februar 1827 zu 
Brugg in der Nähe ſeiner erſten Wirkunge⸗ 
ſtätte, wo man ihm voc 50 Jahren einen 
Denkſtein mit einer ſeine Thätigkeit würdigenden 
Aufſchrift ſetzte. Seine Werke aber, insbeſondere 
fein Volksbuch „Lienhard und Gertcud“ find, 
wie dee Herr Vortragende zum Schluß b.⸗ 
dauernd bemerkte, leider ſehr in Vergeſſenheſt 
trotzdem fe igres ſozialpädagogiſchen 


1eraien 


mit ſichtlichem Intereſſe gefolgt war und wofür 


es burch lebhaften Deiſau jeinen Tune aus- 


ſprach, ergriff der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Stadtbaurat Schmidt, der binnen kurzem 
Thorn verläßt, das Wort, um ſich von dem 
Verein, in dem er ſich fiets wohl gefühlt habe 
und dem er ein dauerndes Andenken bewahren 
werde, zu verabſchieden. Herr Profeſſoc Hirſch 
widmele dem Scheidenden warme Worte des 
Abſchiedes und hob insbeſondere deſſen ver⸗ 
dienſtvolle Thätigkeit in unſeter Stadt hervor, 
im welcher er durch ſeine Bauten ſich bleibende 
Herr Preuß dankte 
Herrn Schmidt für feine opfer willige Thätig⸗ 
keit im Handwerkerverein, brachte ein Hoch auf 
den Scheidenden aus und überreichte ihm zum 
Aadenken ein Gruppenbild dee Vorſtande⸗ 
mitglieder des Ve eins. Der jo vie fach Ge⸗ 
feierte dankte ſodann noch in einer längeren 
Anſprache, in welcher er ausführte, daß nicht 
der zu kleine Wirkungskreis ſein Scheiden von 
Thorn vecanlaßt habe, ſondeen das Bewußtſein, 
daß er feine Arkeiten nicht habe fo zur Zus 
friesenheit ausführen können, wie ec es ſelbſt 
gewünſcht habe; er ſchloß mit einem Hoch auf 
den Handwerkerve ein. Es folgte ſodann noch 
ein längeres gemütliches Zuſammenſein. 

— [Der Kriegervereinl hält morgen 
Abend bei Nicolai eine Generalverfammlung ab, 
welcher eine Vorſtandsſitzung vorausgeht. 

— [Die Tiſchler⸗ und Drechsler ⸗ 
Innung! ſchrieb in ihrem letzten Quartal am 
Montag 6 Lehrlinge neu ein. . 

— [Ein neuer Vereinl hat ſich in 
Königsberg 1/Pr. gebildet, derſelbe nennt fi 
Paläſtra Albectina und hat den Zweck, die 
körpecliche Ausbildung der daſelbſt Studirenden 
zu konzentriren und zu fördern. Der Vorſtand 


und Zubeh., iſt vom 


J. Lange, 


1 
12 


vermiethen. 


F. Jeske. 


el betreien 
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1. Etage 


bewohnten Räumlichkeiten, 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 


möblirtes Zimmer von ſogleich zu 
Strobandſtraße 20. 

eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhang., u. 
Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, III. 


beſteht aus den hervorragendſten Perſonen Oſt⸗ 
und Weſtpreußens. Es wird beabſichtigt, in 
Königsberg eine große Anſtalt für Turnen, 
Fechten und ſonſtige körperliche Uebungen zu er⸗ 
bauen, wozu ein Fond von Mk. 300 000 be⸗ 
ſchafft werden fol. Der Mindeſibeitrag für ein 
Mitglied iſt 5 Mk. Der hieſige Magiſtrat iſt 
dem Verein als Mitglied beigetreten. 

— [Unfall.] Auf dem Wege nach 
Jakobs⸗Vorſtadt brach heute Mittag in der 
Nähe des Leibitſcher Thors eine Frau zu⸗ 
ſammen, die von Krämpfen befallen worden 
war. Sie wurde nach dem Hospital gebracht, 
wo ſie ſich bald wieder erholt. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
10 Grad C. K.; Barometerſtand: 28 
Zoll 6 Strich. 

— [Gefunden] en Schlüſſel am Alt- 
ſtädtiſchen Markt; zugelaufen ein Fox⸗terrier 
bei W. Schüttler, Neuſtädtiſcher Markt 23. 

— [Boligeilihes.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Zur Stimmung in München wegen 
des Pſchorrbräuſkandals meldet die „Münch. 
Fr. Pieſſe“: Am Montag Abend ſaßen im 
Reſtaurant zum Großen Roſengarten eine An⸗ 
zahl Soldaten an einem Tiſche teifammen, als 
ein Unteroffizier vom Leibregiment in das 
Lokal kam. Die Soldaten, die einem ſchon 
früher anweſenden Sergeanten vom 1. In⸗ 
fanterie = Regiment die vorgeſchriebene Ehren⸗ 
bezeugung erwieſen hatten, unterließen es in 
Folge deſſen dem Unteroffizier gegenüber. Dieſer 
Rellte daher im Laufe des Abends wiederholt 
einige Soldaten zur Rede, was das anweſende 
Publikum mißfällig aufnahm. Als der Unter⸗ 
offizier das Lokal verlaſſen wollte und ein 
Soldat noch ſo zuvorkommend war, demſelben 
beim Anz'ehen des Mantels zu helſen, ſetzte er 
ihm nochmals in längerer Rede das begangene 
„Verbrechen“ auseinander. Nun erhob ſich im 
anweſenden Publikum ein allgemeiner Sturm 
der Entrüſtung. Der Reſtaurateur Habess⸗ 
brunner ſowie deſſen handſeſter Schenkkellner 
war auch gleich zur Stelle und bedeutete dem 
Untecoffizier, daß er ein ſolches Benehmen in 
ſe nem Lokale nicht dulde, denn bier ſei kein 
Exe zerplag; er ö | nicht mehr 

und ſich ſchleunigſt entfernen, widrigen 
Us er von ſeinem Oausrechte Gebrauch mache. 
Daraufhin verließ der Unterolfſtzier ſchleunigſt 
das Lokal. Das energiſche Vorgehen des 

BWiries fand allgemeine Anerkennung und wurde 
unn lauten „Bravos begleitet. 

Ein 12jähriger Lebensretter. 
In dem Berliner Vorort Hirſchgarten bei 
Köpenick hat ein 12jähriger Knabe durch große 
Geiſlesgegenwart zwei Perſonen vom Ertrinken 
gereitet. Am Sonnabend Nachmittag waren 
unweit des Wirtshauſes „Ausſichtsturm“ der 
Kaufmann Stühler und der Lehrling Schulze 
aus Köpenick beim Schlittſchuhlaufen einge⸗ 
brochen. Belde gerieten ſofort unter Waſſer; 
ihr Bemühen, ſich an dea ſchwachen Eisſchollen 
feſizuhalten, war vergeblich. Beide Prſonen 


3 5481 
Moge lein Lokal 


wären dem ſicheren Tode verfallen, wein nicht 


en Retter in Geſtalt des 12jährige“ Knaben 
Arthur Kliſche aus Köpenit erſchienen wäre. 
De: Kleine eatledigte ſich kurz enbſcloſſen feiner 
Jacke und warf fie, an einem Nermel ſie feſt⸗ 
haltend, dem Stübler zu, die en dadurch näher 
nach dem ſeſten Eife ziehend. Unglüclicherweiſe ent⸗ 
riß dabei Siübler dem Knaben das Kleidungeſtück. 
Nun zog dee Reiter ſeine Welle zus und reichte 
fie dem zweiten mit dem Tore Ringenden, dem 
Lehrling Schulze. Jetzt kamen die beiden Ver⸗ 
ungluͤckten im Waſſer zuſaumen und nun 
opfecte bei der ſchneidenden Kälte der helden⸗ 
mülige Knabe ſogar ein Beükleid mit dieſem 
einen letzten Rettungsvecſach unternehmend. 
Feſt hielt er das eine Hofeabein, während 
Stübler das andere ergrif und thatſächlich ſich 
und feinen Leidensgefährien jo über Waſſer 
hielt. Mit wunderbaſer Ausdauer hielt der 
Heine Retter, nur noch mit dem Hemd bekleidet, 
ſtand. Inzwiſchen kam der Gaſtwirt A. Schulz 
nebſt Sohn mit Leitern und Leinen herbei und 
man zog endlich die faſt Erſtarrten ans Land. 
Dank und Anerkennung wurde dem kleinen 
Re ter von allen Seiten gerollt. 


*. 8 zu vermiethen. 
Nadzielski. 


r. Jaworowiez 


beſtehend aus 


1. April 1896 zu verm.] und Badeeinrichtung, von 


Schillerſtraße 17, II. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom- 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
vermieihen. David Marcus Lewin. 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 

am Wilhelmsplatz find im Erd⸗ 
geſchoß, der dritten Etage und im 
Dachgeſchoß je eine 5 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör 
ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


T—TT0T0T0T0T0T0T0TTTTT hi 
1 möbl. Zimmer 3. verm. Coppernikusſtr. 24. 


1 möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Vurſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 12, 1 Trp. ur; > 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 10. Januar. 


Fonds: fill. 9. Jan. 
Rufftiſche Banknoten. 217,40 217,40 
Warſchau 8 Tage 216,75 216,85 
Preuß. 8 Conſols „„. 99,50] 99,50 
Preuß. 3 1 4 Conſols 104,70] 104,70 
Preuß. u onfols. . . . . 105,70] 105,70 
Deutſche Reichsanl. 30% . u 99,25 99,30 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 104,70] 104,60 
Polniſche Pfandbriefe w . . 67,20 67,90 

do. iquid. Pfandbriefe 66,90] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. 1. 100,60] 100,60 

Distonto-Comm.-Anthe . 205,30 206,10 

Oeßterr. Banknoten 168,45 168,35 

Weizen: Jan. fehlt] fehlt 

Juli 153,25] 152,50 
Voco in New Port 71 c| 704; 
Roggen: loco 22,00 122,00 
Jan. 122,00 121,00 
Mai 125,500 125,00 
Juli 126,75 125,75 
Hafer: Jan. fehlt] fehlt 
Juli 120,75] 120,50 
Nüböl: Jan. 46,90 46,90 
Mai 46,80] 46,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,90 52,00 
do. mit 70 M. do. 32,50] 32,50 
Jan. 70er 37,20] 37,40 
Mai 70er 38,00 36,20 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,90 
BWehjelsDistont 4 Sortbarde Bin far deuiſche 
Staats-Anl. 4½ %, für andere 5%, 
e 
pro d. 
Stettin loco Mark 11.15. 
Berlin „ 11. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Januar. 
v. Portatiut u. Grothe. 
8 nt. 50 Bee 25 Gd 
oco cont. 50er —,— Bf., 50, . —.— 
nicht conting. 70er —— „ 30.75 „ —— 22 
Jan. 1 ä „ 
“ eo. 


Ueneſte 

Wien, 9. Januar. Der Redakteur d in 
Auſſig erſcheinenden Omladiniſtenblattes 
ladina“, Ignatz Holub, wurde we;en Hoch! 
verhaftet. Gleichzeitig wurden in dieſer 
legenheit bei vielen Perſonen in Prag, S 
Leitmeritz, Plan und Piſek Hausſuchungen 
genommen. Weitere Verhaftungen ſollen Denon 
ſtehen. 

Madrid, 9. Januar. Der Expr! 
von Saragoſſa, in welchem ſich der 
miniſter befand, entgleiſte in der Nähe 
Mantillos. Da der Miniſter in Mad: 
einer Sitzung des Miniſterrats erwartet nn 
in welcher über die Lage auf Cuba werhann!: 
werden ſollts, 70 mußte dieſelk % 
erſcheinen des Miniflers vertagt werden. 

Newyork, 9. Januar, Aus San 


vabor wird gemeldet, doß die revolu 


G 


moren 
73 
en 


Bewegung im Wachſen begriffen iſt. 2 
Ezeta ein Bruder des früheren Präftbent 
mit ſeiner Anhänger an ber Füße 


kommen. Die Bevölkerung hindert inn 
zu landen und iſt entſchloſſen, die jegige e⸗ 
gierung zu ſtützen. Im Innern des Lande 
Alles ruhig. 


222 u 
Celephoniſcher Spezialdienl 
der „Thorner DOftentihen Zeitn 
Berlin den 10. Januar. 


Madrid. Das Entlaſſungsgeſuch des 
ſchalls Martinez Campos iſt nicht gene 
worden. Der Miniſterrat beſchloß, n 
Verſtärkungen nach Cuba zu ſenden. 

London. Geſtern fand im Speiſ 
des Irländiſchen Expreßzuges eine Exy 
ſtatt, mehrere Reiſende wurden verwundet 
Wagen zertrümmert. : 

London. Die Admiralität beſchl 
— nach der Weſtküſte Afrikas 
enden. 


x 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn 
2 ͤ œUnäꝝx 2 — 


Sanitäre Maßnahmen zur richtigen Zeit 
ſchon oft großes Unglück verhütet und wie im G 
ſo iſt es auch im Kleinen. Wer für eine richtige 
pflege Sorge trägt, der wird Vieles vermeiden, 
die Haut iſt das große Thor, durch welches die 


3 ü ————— 
Sanitäre Maßnahmen 


— 7ꝛ—VÄꝰ — — 
lichen Einflüſſe in's Innere des Organismus en 
Eingang finden. Das beſte und zugleich ein e 
Mittel zu einer rationellen Geſundheits⸗ und G 
heitspflege der Haut iſt die tägliche Auwendun 
von 2000 deutſchen Profefforen und Aerzten ge 
und warm empfohlenen Patent⸗Myrrholin⸗Seife 
Patent⸗Myrr N iſt in allen guten Parft 
und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apothe 
a 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stüůh 
Patentnummer 63 592 tragen. f 

n 


Eine Wohnung 
5 Bm 1 zu 0 Wald 
a ſie r r. zu vermiciben 
. Nitz, Culmerſtraße 20, &. 
Mehrere Wohn. zu vermieth. Brückenſtr. 22. 
Kl. Parterrewohnung Tof. 3. v. Mauerftr. 35. 
1 gut m. Zimmer b. jof. zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Geſucht 


per 1. Februar gut möblirtes Zimmer 
mit Cabinet. fferten mit Preisangabe 


ür ein elfjähr. Mädchen, das die 
höh. Töchterſchule in Thorn beſuch. 
ſoll, wird v. Oſtern ab e. paſſende 
Penſion geſucht, in der ſich bereits 
mind. eine gleichaltr. Mitſchüler. 
befind. Off. u. 3 an d. Exp. d. Ztg. 


— 


ae 


— daſelbſt. 


Zum chem. Reinigen 
und Fagonniren von Herren- u. Damen- 


Ballkleidern 


Lilteratur⸗ u. Cultur verein. 


Sonntag, den 12. Jannar 


Bekanntmachun 


+ 
Für das Vierteljahr 1. Januar bis 31. März 1896 19 wir folgende Holz⸗ 
verkaufs⸗Termine anberaumt: 


Geſtern Abend 7½ Uhr verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ u. 


1) Montag, den 20. Jaunar, Vormittags 10 Uhr im Kühlengaſthaus zu Barbarken, „W 

Fal Au ste Lietz 2) Mittwoch, „ 22. 1 7 „ 10 % „ — = penſau, = empfiehlt sich die alt renommirte, Neat Prof Arlt Sar über | 
3) Montag, 10. Februar, „ 10 „ „ Schwanke'ſchen Aruge zu Renczkau einzige echte 5 
ugu 3 e 8 10 „ „ Mühlengaſthaus zu Barbarken, 0 „Irank und die Srankiften.“ 


Adam Kaczmarkiewiez'sche 
Färberei una Haupt- 


Elablissement ar chem. Reinigung 


Thorn ur Gerberstr. 13/15. 


Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Lichts 
ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 


4) ” ” 1 * 7 " 


geb. Dorow, 

was hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

Thorn, den 10. Januar 1896. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

Nachmittag 3½ Uhr von der Leichen⸗ 

halle des Neuſtädtiſchen Kirchhofes 
aus ſtatt. 


eee 
Bekanntmachung. 


„ „ 2. März, 8 10 „ „ Oberkeug zu Penſau. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende 
Holzſortimente: 
I. Einſchlag vom Winter 1894/95 (trocknes Holz): 
a) Ollek u. Barbarken: 242 rm Kiefern-Kloben und 97 rm Reiſig II. Cl. (Stangen), 
b) Guttau: ca. 300 rm Kiefern⸗Kloben, 110 rm Spaltknüppel, 550 rm Stubben und 
50 rm Eichen⸗Reiſig III. Cl, (Strauchhaufen), 
o) Steinort: 98 rm Kiefern⸗Kloben und 45 rm Stubben. 
II. Einſchlag vom Winter 1895/96 (friſches Holz): 
a) Barbarken: 1) Jagen 38, 46, 48 und 50 (Schläge): ca. 800 Stück Kiefern⸗Bau⸗ 
holz II. — V. Cl, 250 Stangen 1.— III. Cl., ſowie Kiefern⸗Kloben, 


Grützmühlenteich. 
Sichere und glatte Eisbahn! 


Heute Sonnabend, den II., 1 
von 6 Uhr Abends: | 


E Wurstessen 2 


(eigenes Fabrikat) 
ei C. Will, Baderſtraße 2. 


Heute Sonnabend Abend 6 Uhr: 


EA 


Ueber das Vermögen des Reftau 5) Wali Groth und W ebe te mobe Epdtktähopel 5 empfiehlt 
eber da ermög 5 ) Totalität (Trockniß und Durchhiebe): Kloben, Spaltknüppel un ö 
rateurs Emil Hass in Thorn, Graben- Reifig 11. Cl. (Stangenhaufen). 6. Grundmann, Breitefir.37. Großes Wurſſteſſen. 


b) Ollek: 1) Jagen 58, 70 und 74 (Schläge): ca. 300 Stück Kiefern⸗Bauholz 
IV. und V. Cl. und 150 Stangen 1.—III. Cl., ſowie alle Sortimente 
von Brennholz. 1 

2) Jagen 87 und 88 (an der Birglauer Kieschauſſee): ca. 70 grüne 
Stangenhaufen (6—7 m lang) und Jagen 79 (an der Förſterei) 
ca 150 rm Reiſig II. Cl. (Knüppelreiſig von 1—2 m Länge). 

3) Totalität (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
II. Cl (meiſt trockne Stangenhaufen). A 

c) Guttan: 1) Sagen 94 (Schlag an der Guttauer Feldkante) ca. 250 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz IV. und V. Cl., ſowie alle betteffenden Sortimente von 
Brennholz. 

2) Jagen 70, 74 und 97 (Schläge): ca. 300 rm Kiefern⸗Kloben, 110 rm 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 800 rm Stubben und 160 rm Reiſig 1. Cl., 
ſowie ca. 30 Eichennutzenden und 20 rm Eichen⸗Kloben und Knüppel. 

3) Totalität (Trockniß): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 

d) Steinort: 1) Jagen 111, 133, 136, 108 und 106 (Schläge): ca. 200 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 100 rm Spaltknüppel, ca. 900 rm Stubben und 200 rm 
Reiſig J. Cl. . 

2) Jagen 125 (Durchforſtung): ca. 150 rm Kiefern⸗Reifig II. Cl. 
(grüne und halbtrockne Stangenhaufen). 

3) Totalität (Trockniß): Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
II. Cl. 


Vormittag: Wellfleisch. 


strasse No. 16, iſt V. Tad ki 
„ Tadrowski. 


am 9. Januar 1896, 


Nachmittags 6 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 26. Januar 1896. 


Anmeldefriſt 


bis zum 5. Februar 1896. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 25. Januar 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 

termin 


am 25. Februar 1896, 


Vormittags 10 Uhr, 


Für nur 


5 Mark 


(mit Glockenſpiel 
L 70 Pfg. mehr) 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig 
anerkannte beſte Ooncert-Zieh-Har- 
monika „Triumph“, 35 em hoch, 
mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen 
mit tiefen Falten (daher ſehr weit aus: 
iehbar), 2 Zuhaltern und 75 brillanten 
ickelbeſchlägen, 2 Doppelbäſſen, 20 Doppel⸗ 
ſtimmen, offener Claviatur mit breitem Nickel⸗ 
ſtab umlegt, 2chöriger, wundervoll tönender 
Muſik. Stimmen aus beſtem Material ge⸗ 
arbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert 
und hat hochelegantes Ausſehen. Jede Balg⸗ 
faltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahl⸗ find lebend oder geſchlachtet noch ab⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch unverwüſtlich. 


Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern zugeben in 


und Zchöriger, prachtvoller Orgelmuſik koſtet Lubianken J. Heimsont, ; 


bei mir nur Mk. 8.—. Selbſterlernſchule 
Friſch geſchoſſene 


„Triumph“, nach welcher man ſofort ſpielen 
Du ae 
er IUCN 


Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 


Friſche Grütz⸗Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
Benjamin Rudolph. 


Fette Puten 


a Pfd 70 Pfg. und desgl. 


Enten 


a Pfd. 50 Pfg. 


Bemerkt wird noch, daß das minderwerthige Holz aus der Totalität (Trockniß) 
zu ermäßigtem Taxpreiſe verkauft werden wird. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen die betreffenden Belaufsförſter. 
Thorn, den 4. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 


kann, lege gratis bei. Verpackung berechne 


nicht. Porto 80 Pfg. 
Herr Carl Schell in Reetz ſchreibt: 


Thorn, den 9. Januar 1896. 


1 0 „Geſandte d ika findet überall Beifall. 
Wierzbowski, Ae Leute 3 fi daß Sie ein folches 
Gerichtsſchreiber des Königlichen d D 11 Prachtwerk für 5 Mark verkaufen. Bei empfiehlt 1 
Amtsgerichts. 5 onnabend, den * uns koſte ſalbiges mindeſtens 12 Mark Heinrich Netz. 


Senden Sie noch 2 Stück von derſelben Sorte.“ 

Wer alſo für ſein Geld ein wirklich 
gutes, tadelloſes Inſtrument haben will, 
beſtelle daher nur beim leiſtungsfähigſten 
Muſik⸗ Exporthauſe von 

Wilh. Müchler, 
Neuenrade (Weſtf.). 

Nicht gefallende Waare nehme zurück, 

daher kein Riſico. 


bleibt mein Geſchäft der Inventur wegen 


geſchloſſen. 
M. Chliebowski. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 


Dienſtag, den 14. Januar er., 
von früh 9 Uhr ab 

werde ich in der hieſigen Pfandkammer 
2 große Marktkiſten und zwei 
kleinere Kiſten, enthaltend 
Herren⸗Konfektionen (fertige 
Anzüge, wollene und leinene 
Hemden) 


Öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gewerbeſchule für Mädchen 


Ein Bauschreiber, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird per 
ſofort geſucht. Offerten unter „Bau⸗ 
ſchreiber“ an die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Bautechniker, 


der polniſchen Sprache mächtig, per ſofort 
geſucht. Offerten unter „Bautechniker“ 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Lehrlinge ne können ein⸗ 
J. Golaszewski. Jakobſtr. 9. 
1 Aufwärterin wa verl, Gerechteſtr. 35, i. L. 


Das größte und älteſte 
Zlehharmonika-Export- Haus 
Noon F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr‘ 
Nachnahme für 


| nur 5 Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


T R - Wohnung, Werkſtelle Jacobiohn, Dreiteftr. 
— neue Must. f ne Germania-Concert- E FT Em To= 
beolınt "Wontag, den 13. Jannar er. Ziehharmonika | Kirchliche Nachrichten 


Anmeldungen nehmen- entgegen für Sonntag, den 12. Januar 1896: 


K. Marks. J. Ehrlich, mit offener Nickel» Claviatur, 10 Taſten, Aktſtädt. evangel. Kirche 
berſtr. 33 # I. Baderſtr. 2. 2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bä e, 20 Doppel. f .e q . . 
. — ſtimmen, Doppelbalg (3 5 Balgfalten⸗ Vorm 2% Uhr: Herr Pfarrer Stachowie 


Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel, Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. * 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 4 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Haug. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. (Miſſtonsſtunde.) 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
Evangek. Gemeinde in Kutta. 
Nachm. 2 Uhr: Miſſtonsgottesdienſt in der 
Kapelle. Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 10. Januar 1896. 
Der Markt war gering beſchickt. 


nſedr. ſhocht. 


auf ſichere Hypoth. 
4000 Mark zu vergeben. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
Das den Wistrach’ihen Erben gehörige 


Grundſtück 


Thorn, Seglerſtraße, Blatt 17, ſoll durch 
mich freihändig verkauft werden. 
Ich bitte um Abgabe von Angeboten. 


Schlee, Rechtsanwalt u. Notar. 
Lamberti-Lofterie. 


ecken beſchl., 35 em gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
4% 


2 Mk. 

Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 


Umsonst 


3 . ke 


li 


Zieh - Harmonika 
liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann 


für nur ) Mark 


(mit Klingelſpiel 40 Pfg. mehr) 
per Nachnahme das Stück von meinen be⸗ 
deutend verbeſſerten, 35 ctm großen Vic: 
toria-Concert⸗Zugharmonikas, groß u. 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelſtimmen, 


Leid enden 


zur Nachricht, daß am 13. Januar d. J. same im 
r Hötel „Thorner Hof“ in Thorn 


vielfach geäußerten Wünſchen zufolge das zu der 
überall als 


erfolgreich bekannten 
Kurmethode 


des Empirikers Paul Weidhaas in Niederlößnitz 
bei Dresden gehörige Inſtrument für Atmiatrie un⸗ 
entgeltlich gezeigt und Einſicht in Originalſchreiben 
Geheilter geſtattet wird. Die Weidhaas'ſche Kur iſt 
nach den vorliegenden Atteſten auch in ſehr veralteten 
(über 30 jährigen) Fällen, ſowie ſelbſt bei 70 und 
80 jährigen Aſthmakranken von Erfolg begleitet 
geweſen; auch find Bruſtleidende und Halskranke, 
die 3 in hoffnungsloſem Zuſtande befanden, geheilt 
worden. 


* 


Looſe a Mk. 6,50. 
Berliner Pferde: Lotterie. 
Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt- Agentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 
CCC ͤͤĩ ² a RE URS, 881720 20 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreussait. 
Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
ae zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


| 


mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

2 . r 10 Taften, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zu⸗ 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco dase ee u. e TR Bals c Kilo — 
1 0 erſelbe ſtark gearbeitet, mit tiefen Falten] Kal bfle f 1 
Arnica-Haaröl uns * = Etnbleinfofiing, 75 cher er . 1 
pr em erſelbe hochfein ausgeſtattet. e] Hamm * — 
if — — ER Stimmen find aus 1 Material, äußerſt] Karpfen . 1 
mittel gegen Paaransfall u. Schuppen klangvoll und haltbar. 75 brillante Nickel ] Aale 5 — 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: beiäläge, die feinften Vorden und andere] Schleie 5 1 
n. N 8 12 785 rm 122 5 . 1 
rer Haltbarkeit noch ein hochfeines Aeußere. e . — 

Gegen Kälte und Näſſe und tel bieten, Badtunchrite roter nichts Mane an. I k 
Und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet n aränen u 
. meine ſehr warmen und reell Porto 80 Pfg. Selbſterlernſchule lege um-] Puten Stück 3 
0 Filzachuhe fonft bei. Wer alfo für lange Zeit eine fe ‚ 5 
Tuchschuha gute, dauerhafte Harmonika haben will, der | Enten ar 3 
Pelzschuhe ’ beſtelle beim größten u. älteſten Weſt deutſchen] Hühner, alte tück 1 
und Stiefel Harmonika Exporthauſe von Heinr. . nge Paar | 1 
ſur Haus, Comptoir und Reife Suhr in Neuenrade i. Weſtfalen. Fr Bi 4 
i > aſen 
Grundmann, Husten T Heil |[3« Sa 5 
Breiteſtraße 37. 15 N Kartoffeln Zentner 1 
Ein elegantes Zimmer 5 « Ubermann Dresden, sind das einzig | Heu . 22 

mit Entree ift ſofort zu vermiethen. Wo? a e ee eee b . 


jagt die Expedition dieſer Zeitung. — . —5x — Zu haben bei: J. G. Adelph. BEE Hierzu eine Lotterie-Beilage. 
Schirmer in Thorn. i 


